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VERMITTLER EURO-
PÄISCHER KULTUR
In epoc 4/2008 berichteten 

Kristin Kupfer und Shi Ming von 

Missverständnissen zwischen 

China und Europa.

Mir fehlt in diesem Artikel über 

die wechselvolle  europäisch-

chinesische Geschichte jeg li cher 

Hinweis auf die Bedeutung Por-

tugals bei der Vermittlung euro-

päischer Kultur in China und 

chinesischer Kultur in Europa: 

Wie kaum ein anderes Land des 

Wes tens war Portugal durch sei-

ne Expansion über das Meer mit 

China verbunden.

Jorge Alvarez hat um 1513 von 

Malakka aus den Seeweg nach 

China gefunden und damit die 

technische Möglichkeit geschaf-

fen, das Land über das Meer zu 

erreichen; mit der Abordnung 

des Apothekers Tome de Pires an 

den chinesischen Kaiserhof war 

auch zum ersten Mal in der Ge-

schichte eine staatliche Abord-

nung am chinesischen Hof; und 

schließlich machte die Koloni-

sierung Macaos zwischen 1557 

und 1999 die Stadt zum ersten 

und letzten europäischen Brü-

ckenkopf in China und zum Ver-

mittler von Handel, Kultur und 

Religion. Abenteurer und Schrift-

steller wie Fernao Alvares do Ori-

ente oder Fernao Mendes Pinto 

lieferten in ihren Werken stets 

genaue Beschreibungen über 

China und seine Kultur – damit 

prägten sie auch die Sicht Euro-

pas auf China.

Thomas Fix, Frankfurt am Main

WIRTSCHAFTSRAUM
In epoc 3/2008 schilderte 

Hakan Baykal das Römische 

Reich unter anderem als eine 

ökonomische Einheit.

Der Mittelmeerraum als einheit-

licher Wirtschaftsraum reicht bis

ins Neolithikum zurück, seit der 

griechisch-phönizischen Koloni-

sation sprach man nicht um-

sonst von der Oikomene, und 

auch das »Aroma kultivierter, 

urbaner Lebensart« war samt 

den vom Autor gelobten Bade-

anstalten inklusive der Wasser-
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IMPRESSUM

leitungen seit dem Hellenismus 

auf höchstem Niveau so verbrei-

tet, dass es schließlich (mit 300 

Jahren Verspätung) in Rom Ein-

zug hielt – und von dort aus wei-

terverbreitet wurde. 

Ursela Kintzen, Karlsruhe

GALILEIO
VOR GERICHT
In epoc 3/2008 streifte Uta 

Ranke-Heinemann in der Rubrik 

»Mein Held der Geschichte« den 

Prozess gegen Galileio Galilei. 

Ich würde mir wünschen, dass 

man den Prozess (besser: die bei-

den Prozesse) mal genauer dar-

stellt. In der Schilderung Paul 

Feyerabends heißt es nämlich, in 

dem ersten Inquisitionsprozess 

sei es lediglich um die Aufforde-

rung gegangen, Galilei solle seine 

Ergebnisse als Hypothese, nicht 

als gesichertes Wissen formulie-

ren (Feyerabends wissenschafts-

theoretische Überlegungen zei-

gen dann auch, warum Galilei 

höchstens eine Hypothese aus 

seinen Untersuchungen abzulei-

ten im Stande war); im zweiten 

Inquisitionsprozess, in dem es 

für Galilei ernst wurde, ging es 

laut Feyerabend darum, dass er 

gegen das Urteil des ersten Pro-

zesses verstoßen habe. Wenn man 

vom positiven Recht ausgeht, er-

scheint mir das erst einmal kor-

rekt (auch wenn ich mit dem 

Strafmaß »Todesstrafe« freilich 

nicht einverstanden bin). Auch 

heute wird man beispielsweise 

für das Leugnen des Holocaust 

bestraft – und das ist auch gut so. 

Feyerabend ist übrigens kein aus-

gesprochener Kirchenfreund.

Stephan Schleim, per E-Mail

Briefe an die Redaktion …
… sind willkommen! Schicken Sie uns eine E-Mail an 

redaktion@epoc.de,

nutzen Sie unser Formular im Internet unter 

www.epoc.de/leserbriefe, oder schreiben Sie an:

epoc
Redaktion 

Postfach 10 48 40

69038 Heidelberg

Ihre Meinung ist uns wichtig!
Sagen Sie uns, wie Ihnen diese epoc-Ausgabe gefällt.

Einen Fragebogen dazu fin den Sie unter:

www.epoc.de/umfragen

Nachbestellungen unter

www.epoc.de oder telefonisch 

unter 06221 9126-743


